
Initiative  zum  Schutz  vor
sexualisierter Gewalt im Ev.
Kirchenkreis Unna

Janina  Scherlich  und
Superintendent  Dr.  Karsten
Schneider stellen gemeinsam
die  Initiative  „hinschauen
–  helfen  –  handeln“  im
Evangelischen  Kirchenkreis
Unna vor.

Sicherheit  ist  eine  Grundlage  für  ein  vertrauensvolles
Miteinander – auch die Sicherheit vor sexualisierter Gewalt.
Die macht auch vor dem kirchlichen Raum nicht Halt. Zum Schutz
vor sexualisierter Gewalt wurde nun ein Gesamtkonzept für die
Ev.  Kirche  von  Westfalen  (EKvW)  erarbeitet  und  gesetzlich
verankert. Im Ev. Kirchenkreis Unna hat die Umsetzung unter
dem Motto „hinschauen – helfen – handeln“ begonnen.

„Dieser schon länger andauernde Prozess wird uns Zeit, Kraft
und Geld kosten. Wie notwendig er ist, daran erinnern immer
wieder  die  Menschen,  die  in  unserer  Kirche  sexualisierte
Gewalt erlitten haben“, begründet Superintendent Dr. Karsten
Schneider die Intensivierung der Präventionsarbeit.  Oberstes
Ziel sei es: „alles zu tun, um es Täter und Täterinnen in
unserer Kirche so schwer wie möglich zu machen.“
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Das „Kirchengesetz zum Schutz vor sexualisierter Gewalt“ sieht
mehrere Bausteine vor. Ein erster Schritt ist die Einsicht in
die erweiterten Führungszeugnisse aller Mitarbeitenden. Somit
müssen alle haupt- und ehrenamtlich Mitarbeitenden bis zum 31.
März  ein  erweitertes  Führungszeugnis  vorlegen.  Bisher  galt
dies  nur  für  Mitarbeitende  in  pädagogischen  Bereichen.
Entsprechende Anschreiben sind bereits auf dem Postweg bzw.
bei den Mitarbeitenden eingegangen.

In einem nächsten Schritt werden alle Mitarbeitenden gezielt
geschult,  je  nach  Einsatzgebiet.  Zeitgleich  wird  in  allen
kirchlichen  Einrichtungen  ein  Schutzkonzept  erarbeitet.  In
vielen  kirchlichen  Einrichtungen  sind  bereits  Konzepte
vorhanden,  die  überarbeitet  und  dem  neuen  evangelischen
Standard angepasst werden.  Dies soll gewährleisten, dass die
handelnden  Personen  voneinander  wissen,  wie  gemeinsam  der
Schutz gegen sexualisierte Gewalt sichergestellt wird. Diese
umfassenden  Schutzkonzepte  bauen  in  der  Regel  auf  schon
vorhandenen  Interventions-Konzepten  auf,  die  zum  Tragen
kommen,  wenn  ein  Verdacht  auf  Verletzung  der  sexuellen
Selbstbestimmung vorliegt.

Im  Evangelischen  Kirchenkreis  Unna  kümmert  sich  Janina
Scherlich  um  die  Umsetzung  der  praktischen  Schritte:
„Sexualisierte  Gewalt  darf  nicht  sein.  Ob  gegen  Kinder,
Jugendliche oder Erwachsene: wir setzen uns mit der Initiative
dafür ein, dass alle vor Übergriffen geschützt sind. Mir ist
wichtig,  dass  alle  Beteiligten  genau  hinschauen  und  nicht
schweigen.“  Auch  vermittelt  sie  Ansprechpersonen  für
Betroffene von sexualisierter Gewalt. „Wir arbeiten zusammen
mit  Beratungsstellen  und  qualifizieren  Mitarbeitende,
angemessen auf jede Art von Vorfällen reagieren zu können und
diese zu melden.“ Sie erhielten Betroffen die Unterstützung,
die sie benötigen.

Insgesamt werden im Ev. Kirchenkreis Unna in der nächsten Zeit
ca. 1.200 Menschen geschult, von Leitung bis zu ehrenamtlichen
Mitarbeitenden,  von  der  Pfarrerin  bis  zum



Verwaltungsmitarbeiter.


